
entwickeltem Mäanderornament (siehe Abb. 38). Der ikonographischeBestand
ist schier unerschöpflich: neben den Fabelwesen des alten Orients, an die bei
den Chaldäern die Erinnerung lebendig geblieben zu sein schien, den Planeten-
und Tierkreisbildem, die außerordentlich häufig wiederkehren, und anderen
Erscheinungen symbolischen Charakters begegnen uns vor allem Schilde-
rungen aus dem Leben der Fürsten und Vornehmen: Kampf, Jagd, Polospiel,

Empfangsszenen, Zechgelage, Musik und Tanz.

y, b". NachdemEinfallderMongolen,dasheißtgegen
lief-i? Ende des XIII.Jahrhunderts,bürgernsich auch

ostasiatischeElementeein;ein vortrefflichesBei-
"'_ifd_ffjlt_ spiel derArt bietetdas riesigeMetallbeckenaus

"i" dem Berliner Kaiser-Friedrich-Museum, in dessen
Nil 455-7 MittelfeldderKampfdesDrachenmitdemPhönix

inmongolischernStilewiedergegebenist.
1,3; Eine große Anzahl von Tauschierarbeiten, die

man früher auf dasselbe Zentrum zurückführte,
b; dürftean anderenOrtenMesopotamiensentstanden

J" sein, in denen entweder eine alte Metallindustrie"g 341;,ä;31gf. bestand,dienununterdenEiniiußvonMossulge-
"F riet,oderwomansiealsNeuerungeinführteund

M's" "i so versuchte, den berühmteren Ateliers Konkurrenz
zu machen. Unter solchen Arbeiten heben wir zwei
Leuchter der Sammlungen Koechlin und Peytel
in Paris hervor, ferner weniger der Verzierung

A:325", als der seltenen Form wegen eine kleine Vase
_ der Baronin Delort de Gleon und ein Räuchergefäß

g- j aus dem Museum der PragerHandels- und Gewerbe-
f" T} kammer (sieheAbb. 39 und 40).' I1 k! "s Nördlichvon Mossul,im Diarbekr,wurden

M, unter der kunstsinnigenDynastieder Ortokiden
Abb4DTauscmmeBmw nebender genanntenTechnikauchderMetallguß
m; wsoponmhnm Km und das Zellenemail gepflegt. Wir besitzen davon
Jahrhundert{SwmlufleDelort je ein hervorragendes Dokument: einen schweren,de

gegossenenAstrologenspiegelmit demZodiakus,
den Planeten und dem Ortokidenadler,ein Stück, das imJahre 1828Reinaud
publizierteund das seitdemverschwundenwar, bis es heuer plötzlich, als
LeihgabedesFürstenÖttingen-Wallerstein,aufderMünchnerAusstellung
auftauchte,und eineBronzeschale aus demInnsbruckerFerdinandeum, deren
Ober- und Unterseite mit figürlichenDarstellungen in dichter, bunter Email-
füllung bedeckt ist, in ihrer Art ein Unikum, das uns über die Zusammen-
hänge zwischen den Kunsttechniken Vorderasiens und Ostasiens mancherlei
zu denken gibt.

In Syrien war seit phönikischer Zeit die Tauschiertechnik zu Hause.
Ihre Entwicklung in der mohammedanischen Epoche ist, wie die so vieler


